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Liebe Leserin, lieber Leser

Unter einem medizinischen Notfall versteht jeder etwas anderes. Für den
einen ist eine Bostichklammer im Finger Grund genug, die Notfall -
station aufzusuchen. Andere melden sich erst beim Arzt, wenn sie sich
kaum noch auf den Beinen halten können. Medizinische Hilfe bekom-
men alle, doch zählen Notfallärzte auf das Verständnis der Patienten,
wenn der Finger mit der Bostichklammer etwas länger warten muss als
ein akuter Herzinfarkt.

Wir werfen in dieser Ausgabe einen Blick in die Notfallstation eines
 Spitals und zeigen unter anderem, wie dort Patienten, entsprechend der Dringlichkeit,
in Kategorien eingeteilt werden (Seite 12). Im Interview berichtet dann die Praxis -
assistentin eines Hausarztes, wie sie bei einem Notfall vorgeht. Welche Rolle dabei der
gesunde Menschenverstand spielt, lesen Sie ab Seite 20. 

Mehr als eine halbe Million Menschen verunfallen jedes Jahr im Haushalt und in der
Freizeit. Wir haben für Sie Tipps zusammengestellt, wie man kleinere Notfälle wie
Schnittverletzungen oder leichte Verbrennungen selbst behandelt und in welcher Situa-
tion sofort ein Notarzt oder die Ambulanz zu verständigen ist (Seite 16).

Zwei weitere Beiträge sind dem 40-Jahre-Jubiläum der Sprechstunde gewidmet. Wir
 befragen einen Arzt, der Gründungsmitglied dieser Zeitschrift war, über die Anfänge
der Sprechstunde. Der Arzt vermittelt einen Einblick in seinen Praxisalltag Anfang
der Siebzigerjahre und schildert, wie sich die Medizin seit dieser Zeit verändert hat
(Seite 6). 

Im zweiten Beitrag nimmt der Verleger dieser Zeitschrift einen Rückblick auf die erste
Sprechstunden-Ausgabe zum Anlass, die Entwicklungen im Gesundheitswesen der letz-
ten 40 Jahre zu betrachten. Er kommt zum Schluss, dass sich nicht alles zum Guten ent-
wickelt hat (Seite 8). 

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen
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Was tun, wenn …
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